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Ausland. 

Deutschland 
« Ein Zeichen dasür, daß die in dieser 
Wache vom Bundesrath berathene 
Ileischbeschau - Vorlage Bestimmungen 
enthalt, die sür die Amerilaner günstig 
sind. ist die Thatsache, daß die agrari- 
fche Presse die Vorlage heftig tadelt. 
Die liberale Presse bewillkomnet dage- 
gen die liberalen Bestimmungen der 

Vorlage mit Freude und die Vossische 
Zeitung sagt z. B.: »Wenn die Agra- 
rier ihren eigenen Weg hatten, würde 
Deut chlanb sich bald mit ber ganzen 
Welt, mit England, Nußland, Argen- 

gtinien und mit allen Ackerbauprobukte 
xattssührendeu Ländern in einein Zoll- 
krieg besindeti«. 

Ein sensationeller ochoerrathsprm 
eeß soll im nächsten Ell onat vor dem 

Reichsgericht in Leipzig verhandelt wer- 

den. Angeklagt ist ein Pole, namens 

Goldhammer, der angeblich mit Edel- 
steinen handelte und bei seiner Ankunft 
aus Paris in Meh oerhastet wurde. 
Wie verlautet, hat inan Beweise in der 

Hand, welche eine Anzahl hoher franzö- 
sischer Negierungsdeamten und Ossiziere 
direkt evmpromittiren. 

Jn Würtenberg ist man sehr unzufrie- 
den darüber, daß aus Veranlassung des 
Kaisers viele höhere Dssiziere deg wärt- 

temdergischen Armeecorps in den Ruhe-. 
stand oersehtrvorden sind. Zeitungen 
in Württemberg behaupten, daß es jetzt 
in dem Schwabenlandle 150 pensionirte 
höhere Ossiziere giebt, von denen einige 
noch nicht 45 Jahre alt sind, während 
die Zahl der im aktiven Dienst befind- 
lichen höheren Ossiziere nur 77 beträgt. 

Der Graf und die Grästn Waldersee, 
die letztere ist eine geborene Lee aus New 
York, seiern am l—t. April ihre silberne 

Zochzeik Wie es heißt, beabsichtigt der 

aisee dem Paare bei der Gelegenhgit 
eine besondere Mittag zis.«Tl,.il word-In 
zu lassen. 

Prinz Mar oon Sachsen, der bekannt- 
lich Priester geworden ist, ist in Treks- 
-en, wo er »zum Besuch weilte-, gefähr- 

lich am Typhus erkrankt. 
Der junge Kronprinz Friedrich Wil- 

helm hat sich letzte Woche als ein sehr 
guter Schütze gezeigt und aus einer 

Treibsagd 40 Hasen geschossen. Im 
Ganzen wurden oon Jst Schuhen Fixs- 

) 

Heile-i geschossen. 
Alle amerikanische-n lioniuln in; 

Deutschland werden an Wafbingtoisgi 
Geburtstag dem General-Cecina Frank: 
Musen zu Ehren ein Dinner geben und- 
der Botschafter White bot zugesagt, bei 
der Gelegenheit das Präsibiutn zu füh- 
ren. 

DekSteeikder Sammet-other iIiKreield 
scheint sich tbntsächlich qui alle rheini- 
schen Webereien erstrecken zu wollen. 
Jetzt haben auch die Sammetweber der 
Fabeiken Jacobg und Schelleke in Köan 
s. Rh. die Arbeit eingestellt, und ins 
München-Giabbach haben bie meistenx 
Arbeiter der Fabriten von Blüchel Söh-: 
ne und pellenball gekündigt. 

.3 Der wegen Wechselfälschung verhaf- 
tete iicanemLieuieneinnt a. D. Graf Eg- 
lossstein soll nicht weniger als 500,0»0 
Mart Schulden beben. Gewiß eine 
sttsisnbige Leistung auf dem Gebiet des 
Usinbetet I 

Der amerikanische Botschaster Andrew 
D. Whiti sagte in einein Jnteroiew zu 
dem Correspondenten der Associated 
Preß, die in beiden Ländern wieder aus- 
tauchende seindselige Stimmung sei eben- 
so grundlos, wie im vorigen Jahr, sa 
sogar noch grundloser, und sügte hinzu: 

»Sie geht meiner Ansicht nach von 

einer kleinen Anzahl Leute aus, die im 
Truhen fischen möchten Thatsache ist, 
daß Teutschland weiß, daß seine einzig 
richtige Politik im Osten darin besteht, 
nut den Ver. Staaten aus gutem Fuß 
zu bleiben, nnd Deutschland zeigt auch, 
daß es dieses weiß. Es hat durchaus 
keinen Grund, sich aus die Seite der 
Spanier oder der Jnsurgenten zu stellen 
und diese auizuhehen Daß es in 

Dongkong und anderswo einige Deut- 
sche giebt, die die Amerikanek nicht lei- 
den können, ist ebenso wahr, als daß es 

hier oder anderswo einige Amerikaner 

giebt, die Deutschland nicht leiden mö- 

fa, dieseH Herren lenken aber weder die 
olitik unseres Staats- Departements Loch die des deutschen auswärtigen Aur- 

tes 
DieBeziehungen zwischen unsere-Wan- 

de und Deutschland waren während des 
Krieges vollständig harmonisch und seit 
des Kriege haben die Deutschen unsere 
Mchlsge angenommen. Sie sahen 
»Du Insong an, wie der Krieg endigen 

L; und seeeptirten die Situation 
Eisse intergedankein Weit entfernt da- 
iss noch-steil nassgeäesesisvungeidr so ein-. se an sehe geneigt« zur susdednana des pau- 

dels und der Civilisation mit uns zu- 
sammen zu wirken. Erst vor einer Wo- 
che haben sie ihren Consitlar - Vertreter 
in Jloilo telegrnphifch angewiesen, nni 
keinen Fall Truppen zur Befchiitzung 
von Spaniern landen zu lassen, sondern 
die Beschützung den Amerikanern in 
überlassen. 

Was die Frage der Fleifchbeichau be- 
trisft ist aller Grund zu der Annahme 
vorhanden, daß die neue Ordnung der 
Dinge für die Ver· Staaten günstiger 
fein wird, als die alte es war-L 

Noch immer erfolgen aus dem deut- 
schen Auswärtigen Amte kräftige Ber- 
mahrungen gegen die Lüge, daß Agat- 
nqldo von Deutschland Waffen bekom- 
men habe u. s. w. Einer der Beamten 

’fagt: »Es ist dies eine elende Verläum- 
dring. Die betreffenden Blätter müß- 
ten rvissen, daß die Filippinos den besten 
Theil ihrer Waffen den smerikanern ver- 

danken. Die Wafhtagtpnet Meldun- 
gen des Londoner ,,Cbronicle« und »Tai- 
ln Telegraph«, daß die Deutschen auf den 
Philippinen mit Aguinaldo lonspiriren, 

list eine perside Erfindung. Es ist auch 
fnicht wahr, daß die dortigen Deutschen 
seine Kundgebung zu Gunsten der Ein- 
sgeborenen geplant haben. Ein Einge- 
borenemBlatt in Manila veröffentlichte 
im November v. J. einen Brief dreier 

Deutschen in nntergeordneter Stellung, 
in welche-n bedauert wurde, daß die Be- 
Tziehungen zu den Eingebsrenen so 
Ischlecht wären. Honkonger englische 
jBlätter oerdrehten den Jnhalt des Brie- 
ifes-, um zu stankerm Die deutsche Ko- 
nsum in Manna pur-rinnen- dksi Ein- 
gehorenemseitungen eine Berichtigung, 

iunr die weitere Ausbeutung des Briefes 
"zu verhindern. Wir unternehmen nichts 
gegen die Amerikaner. Die offiziellen 
Beziehungen zwischen Deutschland und 
den Ver. Staaten sind die besten nnd 
wir wünschten, daß die anglo-amerikani- 
sche Presse die nun-deutschen Stänkereien 

teinstellte.« 

Oefterreich-Uttgartt. 
Die ine pril 1897 satn Grafen Ba- 

deni erlassenen Sprachenoerordnungen 
für Böhmen und Möhren sind bekannt- 
lich von den Deutschen auf ihre Verfas- 
sunpsntäßigkeit hin angefochten worden. 

Es wurde geltend gemacht, daß derarti- 
Tge Maßregeln nicht einfach auf dein Ver- 
ordnungsnsege verfügt werden, sondern 
nnr auf portamentarisihent Wege Gefe- 
heslraft erlangen können. Jedt hat je- 
doch der Oberste Gerichtshof entschieden, 
daß die Sprachenoerordnungen durch- 
aus rechtsgültig und verfassunggtrtäszig 
sind- 

Graf Julius Faltenhaytn welcher ltt 

Jahre lang Landwirthfchafts - Minister 
im Taafe’schen und int Windifchgräh’- 
sehen Cabinet war, ist itn Alter von 79 
Jahren gestorben. Seit Jahren war 

Graf Falkenhayn Führer der clerikal- 
feudalen Partei in Oesierreichz einen 
unangenehmen Namen machte er sieh 
variges Jahr ltei den Dentfihen durch 
Einbeingung des bekannten Gesedes zur 
Mundtodmachnng der Opposition im 
Abgeordnetenhaus des Reich-rathen 

Grosibiitannien 
Dac- anlsaltend mich Wetter hat eine 

Menge Krankheiten int Gefolge gehabt, 
und besonders find es außer der tsirippe 
Lungenkrankheiten, unter denen die Be- 
wohner der Hauptstadt des dritischen 
Reiches zu leiden haben. 

Die englifche Presse ist über die Er- 
klärung des Senators Forater in dessen 
jüngster Nede im Senat der Ver. Staa- 
ten, daß die Amerikaner sich eventuell 
von den Philippinen zurückziehen wür- 
den, sehe erstaunt und sucht in langen 
Leitartikeln den Amerika-seen zu bewei- 
sen, daß sie es sich selbst, der ganzen 
Welt im Allgemeinen und den Filipinos 
im Vesonderen schuldig sind, die Philip- 
pinen zu behalten. Die dritischen Zei- 
tungen führen aus, daß die Ver. Staa- 
ten sehr wohl berechtigt wären, die Jn- 
ieln auch troh des Widerstreben-I ihrer 
Bewohner nöthigenfalls Gewalt«anzu- 
wenden, denn man züchtige ja auch Kin- 
der, wenn sie unartig wären, zu deren 
eigenem Besten. Der »Spectatok« ek- 

kläet, nach 50 Jahren amerikanischer 
Controlle würden die Fillpinos edenlo 
redlich und gelehliedend lein, wie die 
unten deitilchek Herrschaft stehenden Hin- 
du. 

Der Contreadmirnl Beeuniont wird 
sich demnächst mit dem Kreu ek Watspite 
nach der Flottenstntion im actsic bege- 
ben, um den Contreadmiral Pnlliser, 
der seit dem Jahre 1806 dort den Ober- 
besehl hatte, nbzulösem 

Es wird mitgetheilt, daß die dritt- 
schen Behörden soeben eine Reihe von 

Versuchen mit amerikanischem Petroleutn 
beendet beben, um dasselbe aus Kriegs- 
schissen Its Feuerungsmaterial zu benu- 
hen, bei sich dieselben eber nicht be- 
währt beben, und daß fest Versuche Init 
russisesesi Petrelenm gen-echt verden 
solle-. 

Frankreich- 
,,Matin« und »Gaulois« sagten am 

iSamstng Morgen, daß sie in Erfahrung 
jgebracht haben, dnß die Untersuchung 
sites Processes Dreyfus von» Seiten des 
) Icasfationshoses beinahe beendigt ist, 
Im daß das-use way-scheintich besich- 
ten wirb, daß thatsächlich Berralh statt- 
gefunden hat, daß es aber an genügen- 
den Beweisen für die Schuld des Cant. 
Dreyfns fehlt, und daß dessen Verirr- 
theilung deshalb aufgehoben wird. Die 
Blätter fügen hinzu, daß ein neues 
Kriegsgeticht zusammentreten wird. 

»Le Spir« meldet, daß der deutsche 
Botschafter Graf zu Münster-Ledenburg 
in Folge eines plbhlichen Befehls des 
Kaisers Wilhelm nnch Berlin abgereist 
ist. 

Philippinen. 

Amtliche Depeschen, die aus «’tloilo, 
auf der Insel Panah, in Manila einge- 
troffen sind, lassen erfehen, daß die Ein- 
geborenen sich freundschaftlich zeigen, 
aber entschieden gegen die Lanbung ame- 

rikanischer Truppen sind, ehe ihnen (den 
Filippinoss nicht Befehle von Maloloå, 
dem Sitze der sogenannten Filippino 
Natioiialregieriing, rugehen Etliche 
Beamte in Jloilo stimmen nicht mit der 
reoolutionären Regierung überein, sind 
aber bereit, eine amerikanische Schutz-— 
herrschaft anzunehmen und sich tu Aqui- 
naldo zu begeben, uni ihm den Fall vor- 

knftelleih wenn sie«von den Arneriknnern 
tu ihm befördert werden- 

Inland. 
Tic Beamten des Krieggdepartements 

waren ain Samstag sehr erfreut, von 

dein General Otis aus Manila Nach- 
richten zu erhalten, welche erkennen tas- 
sen, daß die dortige Lage sich bedeutend 
gebessert hat« Die Depesche des Gene- 
ral-Z beseitigt die absurde Meldung aus 
Madrid, daß amerikanische Truppen in 
Manila genieutert und sich geweigert 
hä.ren, nach Jloilo zu gehen, vollstän- 
dig. General Qtig ist überall, so weit 
er biet seht aus den Philippinen Gebiet 
besetzt hat, Herr der Situation und ohne 
Frage im Stande-, jede Politik durchzu- 
führen, die die Regierung ibin hinsicht- 
lich der Behandlung der Cingeborenen 
vorschreiben wird. Den Anzeichen nach 
ist Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß die Eingeborenen sich der versöhn- 
lichen Palitit, die von der Regierung 
eingeschlagen worden ist, fügen werden," 
weint ro auch geraume Zeit nehmen wird, » 

sie von den guten Absichten des Gene- 
ral-z Otig zu überzeugen. 

Tic niit dein Irrtuizpoitdnnipferi 
»Eure-H« von Maniia in san «I«t«nii:’ 
eigen nnqumnmene JlitorsBatteiie rvirdi 
nach sein Liten befördert werden, fo-; 
bald die Leute mit stsintertieidern woge- 
itattet iein werden; Die » wird einige 
Tage-in Anspruch nehmen Bis dahin 
wert-en die Mannichaiten un Prefidio 
das Lager betziehetk dass fein mit allen 
nöthigen Beqnemiichkerten ans-gestattet 
ist« Tie Batterie wird wahrscheinlich 
nach der Ankunft n- Jieni Port ausge- 
innstert werden. 

Während des nenliriicn Blirrardg in 
Michigan erfroren, die in der Reihe von 

Harreock wohnhafte Frau Thomas llrin 
nnd ihre beiden Kinder, ein Mädchen 
und ein Siihnchem itn Alter von 4 refp. 
« Jahren. Erst letzten Freitag wurden 
die Leichen gefunden. Die arme Fran 
befand fich mit den Kindern auf dem 
Heimweg von der Arbeit, als sie fich 
verirrte und in dem wüthenden Schnee- 
sturme das Leben verlor. Die Leichen 
wurden eine halbe Meile von ihrer Woh- 
nung in einem Schneehaufen gefunden. 

Am Samstag stieß der in nördlicher 
Richtung fahrende »Liinited«-Zug der 
Illinois Central Bahn in (5hampaign, 
Jll» mit einer Rangirlokomotive zufam- 
men. Der Lokomotivführer der Nangir- 
lokomotive, Henrri Thorpe und der Hei- 
äer des »Limited«, W. B. Logan, wur- 

en getödtet. Die Passagiere wurden 
tüchtig zufamrnengefchiittelt, kamen aber 
ohne Verletzungen davon. Thorpe war 

dreißig Jahre lang Lokomotivführer 
Der Ort Pullman wird aufhören, als 

getrenntes Gemeinwefen innerhalb der 
Stadt Chicago zn eristiren. Die Pull- 
man alaee Car Eompany hat sieh der 
Entf eidung des Staates unterworfen, 
nnd die Ansicht des Generalanwaltes M. 
T. Maioneh, daß die Existenz des Ortes 
unter den bisherigen Umständen eine 
Abnormalitat und Unmöglichkeit fei, hat 
gesiegt. Durch die Entfcheidan wird 
die große Pullman’fche Corporatizon von 
Allem, ausgenommen von dem Geschäft, 
wofür fie ineorporirt war, losgetrennt. 
Diesirchen und Schulhiiufer, das Hotel, 
die prächti e »sreade - halte-C das 
Markt-Geh ude, die öffentliche Biblio- 
theI und 9000 Wohnhsufee aus Ziegel- 
fteinea kommen unter den ammey um 

kein Meistbietenden sugefch agen zu ser- 
Okl- 

P R OOPTC «-d«sche»3· 

WCI Macht Ihr Hustcikk 
Der Huftenfyrup der aus unserem 

Geschästöplatz während einer Saison 
geht, könnte einen guten Fluß machen- 
Das ist ein Beweis seiner Beliebtheit. 
Und daß es effektiv in der Heilung des 
halsstarrigsten Huftens oder in der Ver- 
hinderung einer Erkältung ist, steht zwei- 
felsohne fest. Tausende geheilter Lei- 
dender können dies bezeugen. Laßt Euch 
nicht von der Grippe oder einer Erkiiltung 
den ganzen Winterhinhalten. Gebraucht 
eine Flasche unseres verbesserten Hustem 
syi«npg. Wir führen ein Lager reiner, 
frischer Troguen nnd ein durchaus fähi- 
ges Rezept-Präpa1·irungs-Departement 

»Dr. Boyden’s Apotheke- 
O A. Baumqnn,Gefchäftgführer. 

ist«-mit Island, N(-l)rusku. 

Nelfont Dingley, bekannt durch die 
nach ihm benannte Tatifbill, ist letzten 
Freitag in Washington infolge von Lun- 
genentzündung, die ihn als eine Folge der 
Grippe ergriff, gestorben. Dingley de- 
fand sich während der ganzen vorherge- 
henden Woche in sehr kritischem Zustande 
und die Doktoren zweifelten an feinem 
Wiederanfkotntnen. Als er aber am 

Donnerstag- die Krisis überstanden hatte, 
hofften die Aerzte wieder, den Patienten 
durch zu bekommen, aber die Kräfte def- 
ielben waren fo erfchdpft, daß et sich 

inicht wieder erholen konnte und erfolgte, 
»wie fchatfigefagh am Freitag Adan die 
Hlnflöfung. 

Jn dein Sitzungssaal des Repiasem 
taiitenhauses wurde Montag daei An- 
denken deg verstorbenen Führers deei re- 

piiblikanischen Mehrheit iin Congreß, 
Nelson Dingley, durch eine eindrucks- 
volle Feier geehrt. Tie Leiche ivar iii 
dein Saal aiisgednliii unt- .«iii-ii. J. U. 
Newnian voii disi Einen tiongregatim 
iialistencKirche, scsunis per blinde isaplan 
des Repräsentauii-s:lniuiisg, Tir. Con- 
deii vollzogen den TiniiekiottegdiensL 

T.ei·Präsidi-iii, die Mktglieder des 
(Tadinets:s, die Iliichier Ors- Oberbiiiides: 
geiichts, die Mitgliciisi org diplomati- 
schkn Coiiio dir Eint-litten lind CON- 
greß- AbiieoioniUiin saivic sonstige 
Frciiiidisd sc- Liegtiiniieneii waren erschie- 
nen, ititi ilsiii thieii Ilccspckt zu erweisen, 
Nach diesen Fririlichleiteii wurde die 
Leiche nach Leiiiistoii, Maine-, gesandt, 
woselbst die Beerdigung stattfand. 

Ein wiedeilichrs Schauspiel, das die 
sonderbaren Zustände in unserem Heeres- 
wesen ganz niedeiträchiig charakterisirt, 
spielte sich dieser Tage in Washington 
ab Der Chef der Coniniissariatsive- 

Heng, General (50gaii, schickte letzthin 
an die Kriegsiiiitersuchiingos Cominission 
einen Brief, in welchem ei nicht nur die 
von Gen. Miles gemachte Bemerkung, 
daß die Soldaten ans (5iiba und Por- 
torico versuchsweise mit »einbalsaniir- 

ten« Fleisch versorgt worden seien, der 
Lüge zeiht, sondern er zieht auch persön- 

lieh über Gen· Miles her, nennt ihn 
einen Lügner, Betrüger und Gott was, 
mit dein kein anständiger Mensch Uni- 
gang pflegen sollte. Die Kriegsunter- 
suchiings-Coinniission schickte natürlich 
den Brief wieder zurück und ersuchte den 
Absender den Bries in anständiger 
Sprache abzusassen, ehe derselbe in Er- 
wägung gezogen weiden könne. Der 
General hat dies nun auch gethan, aber 
das Krie sdepatteinent hat ein Kriegs- 
gericht ü er ihn bestellt. —Ein gottvol- 
ler Gedanke von einein General, eine 

solche Sprache gegenüber einem Colle- 
gen nnd Vorgesetzten zu gebrauchen- 

»Wenn das in Deutschland oder in irgend 
keinem anderen Staate pasirt wärt-, dann 
wäre wohl 48 Stunden nach isklai einer 
der beiden Generäle ein todter Mann ge- 
wesen. Unsere Militärgesetze aber er- 

lauben es dem General Mileg nicht, sei- 
nen Widersacher vor die Plempe zu for- 
dern nnd deshalb hat das Krieggdepan 
iement ein Kriegsgerichi über Gen Ca- 
gan bestellt. 

Der Wafhingtoner Correspondent des 
New York Herold prophezeit, daß die 
Kriegsunteefuchungs-Cammissian gegen 
die Nachstehenden einen Tadel ausspre- 
chen wird: 

Gegen Keiesfekretär Alger —— Wegen 

szeigier Schwäche, namentlich in seinen 
eziehungea zu General Milee, nach 

Santiagoa gehen. 
Gegen General Alles-Wegen feines 

Benehmen set, Iihreiid und nach dem 

ENcm 
Ein-Preis-Baarhaus. 

Mehr und mehr 
wie sich die Nachricht von Martin-J großem diiiininnngczvertanf ver- 

ce 

«
-
 

breitet, wird er größer. Wie die Tage dahingehen, vermehren sich 
die Variatian Ihr könnt Euch aus seoe von nuø gegebene Quous- 

tion verlassen: sie sind die besten ihrer Art. Wie niedrig die-Preise 
aucls scheinen mögen, die Qualität der Waaren ist gnt, sonst wurden 

sie nicht in unser Lager ausgenommen worden sein. 

Leset die folgenden Preise-: 

454 L L Musiin .. 3c 

434 Forreft Mills (gebleicht) 5c 

414 kyruit of the Leim-» .. .. .. tjsc 
434 Lonsbale... tzsssc 
Hübsche Katiune. .· .. .. .. .. .. Sc 

stjzölL Pcrcales ............ 5c 

Kleider- u. Schürzen-Ginghams 4c 

Schwere Cattonflanelle .. .. ... sc 

54zöll Tisch-D Hnmt (r..oth) 10c 

Baumwollene Handtüchex Mx I ) Je 

Deutschetz Strickgarn, pro Pfd. Mc 

Cambric Futterzeug. .. gzc 
Schweres Segeltuch. .. ....... sc 

Trillich Waist-Futterzeug .. .. 7c 

Karrirtes Beloetine. ...-» täc 

Dtkß Stoys, pro Set...· .. .. ch 
Weiser Shoker Flanell .. ·. kac 
Schweres Zwillich FlanelL war 

sonst Bot-, Ve1·kaufspreig. ..123c 

Pntzwaaren. 
Uncrhörte P1·cishcrabsetz- 

ungen. 

Kinder Sam O«Sbankch mit Feder 
»und Stahlfchnalle, 10c. 

Damen-Cowboy:Hiite me. 
Damen -Prometmdeuhiike und Cru- 

shers waren 039 und Tisc, Mc- 

Victor Tot-feig, wenig nctlangtc(»315- 
;ßci1. Mc. 

Defiance Corsetg, alle Größen soc-. 

Taschentücher leicht beschmutzt, le, Le, 
öc, He 10c, weithnahezubas doppelte 
f 

Große Batgaing in Meintest, Capes 
und Jucken Jedermekekn san-: sich wäh- 
rend dieses Verkaufes eine neue Jacke 
leisten. 

Es wird sich für Euch doppelt bezahlen, zu konnnrn und 
Euren Bedarf wäher dicer Verkanfs zu befriedigen. 
Mangel an Raum erlaubt uns nicht, all’ die hundertc 
von Bargainsz anzuführm die wir zu offerircsn l)alW. 

P. M A RT I N A P, RO. 
Grund Jstand, Bebt-eiska. 

Beftellungcn per Post schnell nnd sorgfältig ausgeführt 

Kriege-, wegen derAnSwahl gewisser Feld- 
lager, weil er Selretär Alger sagte, für 
gewöhnlich stelle er feine eigenen Befehle 
aus und wegen nnbegriindeter Befchuldi- 
gungen, daß den Truppeu in Porto Ri- 
co schlechte-J Rindfleifch geliefert wurde. 

Gegen General Shafter « — Getvisscr 
Punkte wegen, die er in feinen Ausfa- 
gen zugestanden hat. 

Gegen General Bi«inckinridge-«-Weil 
er fein Departement verließ, um an dein 

Kampfe bei Santiago Theil zu nehmen 
und weil er nicht ntehr Jnfpeltionen 
vornahm. 

Gegen General B1«oole——Weaeti der 
in Camp Thomas herrschenden Zustän- 
de, wegen Mangels an Jnspekton nnd 
weil er geeignete fanitäre Bestimmun- 
gen nicht onrchführte. 

Gegen den Cangreß —Weil er keine 

Bewilligungen für rauchlafes Pulver 
machte· 

J Geschichte eines Sklaven. 
) 

Jahrelang an Händen und Füßen ge- 
bunden zu sein durch Krankheits-fetten ist 
die schlimmste Akt von Sklaverei. Geo- 
D. Williams von Manchester, Mich., 
erzählt wie folch’ ein Sklave befreit 
wurde. Er sagt: »Meine Frau war 

siins Jahre lang so hülflog, daß sie sieh 
nicht allein im Bett umdrehen konnte- 
Nachdem sie zwei Flaschen Electrie Bit- 
ters gebrauchte, ist sie wunderbar besser 

und sähig ihre eigene Arbeit vzu thun. « 

Diese oberste Medizins iir Frauenkrank- 
heiten kurirt schnell Nervosität, S-chlqs 
losigteit, Melancholie, Kopfweh, Rü- 
cken-seh, Ohnmachten und Schwindel- 
ansälle. Diese wunderwirtende Medi- 
zin ist eine Gottesgahe an schwache, 
kränkliche, herabgekommene Menschen. 
Jede Flasche garamirt. Nur 50 Ets. 
Verkaustvon A. W, Buchheit, Apo- 
theker. 6 

— Rand, Mchlly de Co.’s neuer 

deutscher Familie-ratlos ist bei uns er- 

schiene-I- Pkeis mir DO. w. Ein schö- 
nes Geschenk site Eine Musen 

—- Alle deutschen Himchuften unt 
sBücher erhaltet Ihr bri J. P. Win 
qdolph, 5305 West Zte Straße.· 

CASTOHIA. 
Trigt die /y Oasselbe Was Ihr Prueher Gekauft Habt 

Duter. 
Bchrift 

voa 

Luni ltll kutikt Conflinakt on, Billesiläh Ludw- 

iungsbklchwskden und den 1i11k113cbkauch s11ekursnch Heim- Vekitouiang Sie bezweifeln g- « Versuch-Ia Sie »z- 

Mn Heil-muri von ansicrgnuölmlichcm LHrdnns Aw- 
(hckck—--25c. List 

Stark Bros. Nurscrn E Or- 
chards Co. 

Jsonisianm Mo., Stati, Nio» 
:)inckport, Jll» DanH 

ville, N. Y. l 

j Pflanze-I non Bäumen nnd Sträuchern 
zihnn gut, wenn sie von dieser Filum sich 
Kataloge nnd Preisltsten kommen lassen 
Vezahlt keine unerhörien Preise für 
Bäume, wenn Ihr die a l le r b e st e n 

Hund g e s u n d est en zu solchen Preisen 
erhaltet wie S t at s fic verkaufen 
iBedenktt Die alle r b c st e n Bäume 
izu etwa dein sechsten Theil des 
lSisreisccs zn dein Andere verkaufen. 
Frucht bezahlt. Agenten ver- 

langt. Adrefsirt an Hanptoffice: 
Stark Brod-» Louisiana, Mo. 

Der Beweis geliefert. 
s Der rege Anteil, den unsere Leser dem 

lprächtigen Familienbuch »Bismarck von 

der Wiege bis zum Grab« entgegenbrin- 
gen, beweistt, daß etwas wirklich Groß- 
artich stets gewürdigt und geschätzt 
wird. Wir sieuen uns umsomehr über 
den willkomsnenen Empfang dieses 
Prachtwetles, weil dasselbe in Amerika 
herausgegeben und von da aus nach 
allen Welttheilen, wo die deutsche Spra- 
che klingt, versandt wird. 

Wir verweisen unsere geschähten Leser 
aus die nmstehende Anzei e und bitten 
um deren baldige Beste ung, da wir 
nicht dafür einstehen können, daß der 

gegenwärtig niedrige Preis längere Zeit 
eihehalten wird· 

Die Redaltlom 


